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Colloque international de Cecidologie et de Morpho­
genese pathologique, Strasbourg, 6-8 Novembre 1978 
Am Botanischen Institut der Universität Straßburg wird seit über 
50 Jahren über Pflanzengallen gearbeitet. Heute ist die Forscher­
gruppe um J. MEYER wohl führend in der Welt. In der Zeit vom 6. bis 
8. November 1978 fand hier nach längerer Zeit wieder ein internatio­
nales Colloquium über Pflanzengallen und pathologische Morphoge­
nese statt. Es ist gedacht als Beginn einer Reihe von Tagungen über
diesen Problemkreis, die im Laufe der Jahre bei Bedarf abgehalten
werden sollen. Fragen der Morphogenese sind in der letzten Zeit
etwas aus der Mode gekommen. Die rund 70 Teilnehmer des Collo­
quiums kamen aus 7 europäischen und 5 außereuropäischen Ländern. 
Das Programm umfaßte zehn Vortragssitzungen und eine Posterses­
sion. In insgesamt 35 Vorträgen wurden folgende Hauptthemen be­
handelt:
1. Morphogenetische Reaktionen der Pflanze auf parasitäre Angriffe;
2. Cytologische Reaktionen der Pflanze auf verschiedene Typen gal­
leninduzierender Tiere;
3. Mikroorganismen und pflanzliche Parasiten: Beziehungen zur
Wirtspflanze und Entwicklung der Parasiten;
4. Biochemische Veränderungen in der parasitierten Pflanze; 
5. Physiologische Probleme in Verbindung mit Parasitismus; 
6. Spezifität und Resistenz; 
7. Biologie gallbildender Insekten: Verhalten, Anpassung und geneti­
sche Variabilität.
Dieses breitgefächerte Programm zeigt, daß die Veranstalter 
bemüht waren, durch die Einbeziehung biochemischer und physiologi­
scher Aspekte das Interesse einer breiteren Skala von Wissenschafts­
gebieten zu gewinnen. Die Anwesenheit von Entomologen, Acarolo­
gen, Nematologen, Phytopathologen, Mykologen, Virologen, Physio­
logen, Morphologen, Biochemikern usw. bestätigt die Richtigkeit des 
Konzepts. Die meisten Vorträge beschäftigten sich naturgemäß mit 
Insekten und den von ihnen verursachten Gallen, da diese am längsten 
bekannt und am besten untersucht sind. Nematoden wurden in drei 
Vorträgen behandelt: M. HESSE (Wien) sprach über die von Wurzel­
gallenälchen (Meloidogyne arenaria) induzierten Riesenzellen, G. 
CAUBEL (Rennes) über Mechanismen der Resistenz gegen Stengeläl­
chen (Ditylenchus dipsaci) und Berichterstatter über die von Xiphi­
nema index verursachten Wurzelspitzengallen (Koautor U. WYSS, 
Hannover). Ich war außerdem eingeladen worden, eine Vortragssit­
zung mit Diskussionen zu leiten. 
Da Wissenschaftler aus sehr verschiedenartigen Fachbereichen teil­
nahmen, waren die Kontakte zu Beginn der Tagung etwas geringer als 
bei üblichen Fachtagungen. Das besserte sich jedoch sehr schnell bei 
den Diskussionen, wo auch im Anschluß an spezielle Vorträge allge­
mein interessierende Fragen der Gallbildung und der pathologischen 
Morphogenese behandelt wurden. Dabei zeigten sich wiederholt 
Informationslücken im Hinblick auf die Vergleichbarkeit ähnlicher, 
aber von unterschiedlichen Erregern in Pflanzen induzierter Sym­
ptome. So können z. B. Wurzelgallen, Riesenzellen oder Synzytien 
von sehr verschiedenartigen Schadorganismen induziert werden, 
wobei noch nicht bekannt ist, ob und wieweit die Induktions- und 
Reaktionsmechanismen übereinstimmen. Die Tagung in Straßburg 
hat zahlreiche Anregungen und Ansätze zu einer intensiveren Zusam­
menarbeit von Wissenschaftlern verschiedener Disziplinen gebracht. 
Das trifft auch für meine eigenen Untersuchungen über die Biologie 
und Pathogenität pflanzenschädigender Nematoden an Reben zu. 
Am Schluß der Tagung wurde dann noch die Zukunft der interna­
tionalen Fachzeitschrift MARCELLIA diskutiert. Sie wurde vor 
40 Jahren am Botanischen Institut der Universität Straßburg gegrün­
det und war in erster Linie Arbeiten über Pflanzengallen und patholo­
gische Morphogenese gewidmet. Der derzeitige Trend zur Verstär­
kung physiologisch-chemischer Forschungsrichtungen auf Kosten 
morphologischer und morphogenetischer Arbeiten hat in Verbindung 
mit den ständig steigenden Bezugspreisen die Anzahl der Abonnenten 
dieser Zeitschrift bis an die Grenze der Rentabilität zurückgehen 
lassen. Da eine ähnliche internationale Zeitschrift (Advances in Mor­
phogenesis) ihr Erscheinen bereits vor kurzem einstellen mußte, wäre 
der Verlust der MARCELLIA besonders bedauerlich. Es soll ver­
sucht werden, Herausgabe und Druck zur Kostensenkung nach Indien 
zu verlagern und dadurch die Anzahl der Bezieher wieder zu steigern. 
Die Vorträge der Tagung werden im Bulletin de Ja Societe Botani­
que de France veröffentlicht werden. Eine Sammlung der Zusammen­
fassungen steht Interessenten in der Bibliothek des Instituts für Nema­
tologie zur Verfügung. B. WEISCHER (Münster) 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
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Konferenz über insektenpathogene Viren als selektive 
Schädlingsbekämpfungsmittel 
Für ein vom BMFT gefördertes Projekt „Biotechnologie der Produk­
tion von Insektenviren zur Schädlingsbekämpfung" liegt die Projekt­
trägerschaft derzeit bei der Kernforschungsanlage Jülich. Deshalb 
fand dort vom 13. bis 15. November 1978 eine Expertenkonferenz 
statt über „Aspekte der Wirtsspezifität bei der Anwendung insekten­
pathogener Viren". An ihr nahmen 37 eingeladene Wissenschaftler 
teil, darunter 5 aus den USA, die übrigen aus der Bundesrepublik, und 
zwar aus den Bereichen Administration, staatliche Forschungsanstal­
ten, Hochschule und Industrie. Einleitende Vorträge über die „öko­
nomische und biologische Bedeutung von Insektenviren als Alterna­
tive zu chemischen Insektiziden" und über die „Produktion und 
Anwendung von Baculoviren in Deutschland" gaben die notwendige 
Basisinformation zu der folgenden Konferenz. Dabei wurde auf die 
wesentliche Forderung für eine Zulassung voh Biopräparaten im 
allgemeinen und von Viruspräparaten im besonderen hingewiesen: 
Prüfung auf Identität, Wirksamkeit und Sicherheit (hygienische Unbe­
denklichkeit). 
Obwohl im Titel der Konferenz insektenpathogene Viren im allge­
meinen angesprochen waren, war die Thematik absichtlich auf die 
Baculoviren beschränkt worden, und zwar speziell auf Kernpolyeder­
viren und Granuloseviren, wie sie u. a. in der Bundesrepublik 
Deutschland zur Bekämpfung verschiedener Schadinsekten probe­
weise angewandt werden. 
Jeder Sitzung war ein Hauptreferat vorangestellt, dem anschließend 
entsprechende Laborberichte und Diskussionen folgten. Die Themen­
kreise waren: (1) Charakterisierung und Identifizierung von in vivo 
und in vitro replizierten Baculoviren, (2) Replikation von Baculoviren 
in vivo und in vitro, (3) Wirtsspezifität von Baculoviren und schließ­
lich (4) die gegenwärtige Situation bei den Sicherheits- bzw. Unbe­
denklichkeitstests für Baculoviren. 
Im Mittelpunkt der Diskussion standen die Laborberichte der ver­
schiedenen Arbeitsgruppen: (a) In-vivo-Produktion und Anwendung 
von Baculoviren (BBA, Institut für biologische Schädlingsbekämp­
fung, Darmstadt, und Institut für Pflanzenschutz im Obstbau, Dossen­
heim), (b) In vitro-Produktion von Baculoviren (Zoologisches Institut 
der TH Darmstadt; Institut für Immunologie der BFA für Viruskrank­
heiten der Tiere, Tübingen; Institut für Genetik der Universität Köln; 
Institut für Biologie der GSF, Neuherberg). 
Zum Aspekt der gesundheitlichen Unbedenklichkeit bei der 
Anwendung von Baculoviren zur Bekämpfung von Insekten wurde 
folgende Empfehlung von der Expertenkonferenz erarbeitet: 
„Die Wirtsspezifität von Baculoviren ermöglicht die Bekämpfung 
bestimmter Schadinsekten ohne Schädigung des Ökosystems bzw. von 
Nutzinsekten wie entomophagen Arthropoden (Räubern und Parasi­
ten) oder Pollinatoren. Die bisher aus Europa und anderen Kontinen­
ten vorliegenden praktischen Erfahrungen weisen auf keine uner­
wünschten Effekte bei der Anwendung von Baculoviren hin. Trotz­
dem müssen vor einer Zulassung derartiger Präparate spezielle Unter­
suchungen zur gesundheitlichen Unbedenklichkeit durchgeführt wer­
den. Zusätzlich sollten Qualitätskontrollen die Identität der Viren im 
fertigen Produkt sicherstellen und mögliche Verunreinigungen nach­
weisen, die toxisch oder pathogen auf solche Organismen wirken 
können, die nicht zur Zielgruppe gehören. Zur Identifizierung eines 
Kernpolyedervirus bzw. eines Granulosevirus im Viruspräparat wer­
den biochemische (DNS- und Protein-Analysen) und/oder serologi­
sche Untersuchungen (Antigenanalyse) empfohlen. Zum Nachweis 
der gesundheitlichen Unbedenklichkeit werden Prüfungen auf Spezifi­
tät eines jeden Virus an Säugetieren und anderen Wirbeltieren ent­
sprechend den Auflagen der Gesundheitsbehörden empfohlen: Fütte­
rungsversuche (Einzeldosis- und Mehrfachdosis-Applikation), Injek­
tionstests (intraperitoneal, intravenös, intradermal), Inhalationstests 
und auch Haut- und Augenreizungstests. Diese Versuche sollen weder 
im Bereich der Zellen noch des gesamten Organismus pathogene 
Effekte erkennen lassen. - Da nach den vorliegenden Erfahrungen 
Baculoviren weder toxisch noch pathogen für Wirbeltiere sind, lassen 
sich hier klassische Dosis-Effekt-Korrelationen nicht aufstellen. 
Deshalb sollten bei Versuchen zum Nachweis der Unbedenklichkeit 
praxisbezogene Dosierungen verwendet werden. Zusätzlich wird emp­
fohlen, zu obigen Tests Versuche mit geeigneten Zellkulturen durch­
zuführen, um die Nicht-Infektiosität von Baculoviren für Wirbeltier­
zellen nachzuweisen. Schließlich sollten Tests die Unbedenklichkeit 
für solche Nutzarthropoden demonstrieren, die in den mit dem Virus 
zu behandelnden Gebieten vorkommen." 
Zum Abschluß der Tagung wurde noch über die Forschungsplanung 
der „Safety"-Arbeitsgruppe im BMFT-Projekt diskutiert. Dabei 
wurde empfohlen, das Verhalten von repräsentativen Baculoviren in 
Non-target-Systemen auf zellulärer Ebene virologisch und genetisch 
weiterhin zu prüfen. A. KRIEG (Darmstadt) 
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Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen 
Bundesanstalt gibt bekannt: 
zweiundvierzigste Bekanntmachung über die Zulassung 
der Pflanzenbehandlungsmittel*) 
(Vom 1. Februar 1979, veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 41 vom 
28. Februar 1979)
1. Auf Grund des § 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 2. Oktober 1975 (BGB!. I S. 
2591; 1976 I S. 1059), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 16. Juni 
1978 (BGB!. I S. 749), wird in der Anlage 1 bekanntgemacht, welche 
Pflanzenbehandlungsmittel seit der Einundvierzigsten Bekanntma­
chung vom 1. Dezember 1978 (Bundesanzeiger Nr. 240 vom 22. 
Dezember 1978) zugelassen sind oder deren Zulassung beendet ist. 
2. Die Liste der zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel - Anlage 
zur Dreißigsten Bekanntmachung über die Zulassung der Pflanzenbe­
handlungsmittel vom 1. Februar 1977 - ist wie in der Anlage 2 
angegeben zu ergänzen bzw. zu ändern. 
Braunschweig, den 1. Februar 1979 
Bezeichnung des 
Pflanzenbehandlungs­
mittels 
1. Zulassungen 
Ameisen-Streu- und 
Gießmittel Riede! 
Bio Myctan 
Zierpflanzenspray 
blitol Rasendünger plus 
Unkrautvernichter 
Cito-Mäuseweizen 
Compo Mehltau-Spray Neu 
Comfuval 
Eimü-ron 
Eimü-UV 
Fydusit G 
Gesaprim Neun 0 
Hora-Atrazin 80 
Hora Grasstop 
Hora Prim 
Insektenil-Tetrat 
I. T. Fungizid
Lepit 
Lizetan neu 
MCPP-Berghoff 
Parexan Pflanzenspray 
Rasen-Utox flüssig 
recozit Rattentod 
Fertigköder 
Shell-U-Forst 
Terpal 
Tribunil Combi WG 
Turbosoufre 
Zimmerpflanzenspray 
Parexan 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel 
und Anwendungstechnik 
Wir­
kungs­
bereich 
A,F,I 
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w 
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A, I 
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w 
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F 
A, I 
gez. Dr. Voss 
Zul.-Nr. Inhaber der 
Zulassung 
(weitere 
Kenn buchst. 
bezeichnen die 
Vertriebs­
unternehmen) 
01689-60 CHF 
02730-65 NEU 
02160-64 BLI, URA 
0902-60 PRO 
03079-60 COM 
02477 BAS,COM 
02917-61 EIM 
0721-62 EIM 
02620 SCH 
03082 CGD 
02008-60 HOR 
03069 HOR 
03128 HOR 
02183-60 HEN 
0756-60 BUR 
02670 SCH 
03122 BAY 
02847-60 CBA 
01267-60 HOE 
02285-60 SPI, URA 
0900-60 REC 
02919 DSC 
03050 BAS, SPI, URA 
03150 BAY 
03092 CGD 
01267-61 CME 
2. Beendigungen von Zulassungen 
Aldrin Streumittel „Merck" I 0257 CME 
Hora-Streumittel-Aldrin I 01509 CGD 
Hornoska-Golf mit H 02399 GUN 
Unkrautvernichter 
*) Pflanzenbehandlungsmittel sind Pflanzenschutzmittel und Wachs­
tumsregler. Hierzu gehören auch Zusatzstoffe. 
Laubrex Bf 
Oftanol 
Parathion forte Wacker 
H 
I 
A,I 
02698 
02514 
02032 
LAU 
BAY 
WAC 
3. Änderungen und Ergänzungen 
3.1. der Handelsbezeichnung 
Auxuran, 02319 
Baumwundmittel Novaril 
flüssig, 0634 
recozit Mäusetod, 02677 
recozit Rattentod, 02675 
in 
m 
in 
in 
Sensuran 
Novaril Rot 
recozit Mäusetod Fer­
tigköder 
recozit Rattentod 
Frischköder 
3.2. zum Inhaber der Zulassung bzw. zu den Vertriebsunternehmen 
Avenge, 02473 hinzufügen: SCH 
Counter 2 G, 02935 hinzufügen: DSC, WAC 
Dacamox 10 G, 02961 
DU-TER Extra, 02808 
Ekamet, 02817 
Embark, 02936 
Freya-Unkrautfresser, 02127 
Gartenperle Pflanzen-Spray, 
02439 
streichen: SPI 
hinzufügen: SPI 
hinzufügen: PHI 
hinzufügen: RST, SPI, URA 
hinzufügen: COM 
hinzufügen: FLO 
streichen FRY 
hinzufügen: FLO 
streichen: FRY 
Gartenperle Rasendünger mit hinzufügen: FLO 
Unkrautvernichter, 02257 streichen: FRY 
Gartenperle Rosenspray, hinzufügen: FLO 
02730-63 streichen: FRY 
Gartenperle Schädlingsfrei, hinzufügen: FLO 
02438 streichen: FRY 
Gartenperle Schneckenkorn, hinzufügen: FLO 
02436 streichen: FRY 
Gartenperle Unkrautfrei, 02452 hinzufügen: FLO 
streichen: FRY 
Gartenperle Unkrautfrei Gieß- hinzufügen: FLO 
und Spritzmittel, 0444-60 streichen: FRY 
3.3. zu der Liste der Inhaber der Zulassung bzw. der Vertriebsunter­
n·ehmen: 
hinzufügen: CHF Chinosolfabrik 
ändern: 
streichen: 
Zweigniederlassung 
der Riedel-de 
Haen AG 
3016 Seelze 1 
PHI Philips-Duphar, 
Apollolaan 151, 
Amsterdam/ 
Holland 
PAR PARCO GmbH 
FLO 
KUH 
FRU 
FRY 
LAU 
Hamburg 
Gütersloher Straße 
127, 4837 Ver! 1 
FLORA FREY 
GmbH&Co.KG 
Postfach 16 01 47 
5650 Solingen 16 
Kuhbier Chemie 
GmbH&Co. 
Kölner Straße 77-79, 
5883 Kierspe 1 
Zusätzliche Angaben zur zweiundvierzigsten 
Bekanntmachung 
1. Zu den unter Nr. 1 aufgeführten Pflanzenbehandlungsmitteln: 
Die für die einzelnen Mittel in Betracht kommenden Gefahrenbe­
zeichnungen, R- und S-Sätze sowie weitergehende Warnhinweise sind 
den Länder-Gift-Verordnungen und Gebrauchsanweisungen zu ent­
nehmen. 
Ameisen-Streu- und Gießmittel Riede! (01689-60), CHF 
(1,3% Lindan) 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Ameisen­
Streu- und Gießmittel (01689) 
Bio Myctan Zierpflanzenspray (02730-65), NEU 
(0,01 % Pyrethrum + 0,032% Piperonylbutoxid + 0,4% Schwefel) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Rosen 
Myctan kombiniert Neu (02730) 
blitol Rasendünger plus Unkrautvemichter (02160-64), URA, BLI 
(0,18% Chlorflurenol + 0,48% MCPA + Dünger) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei park 
Rasendünger mit Unkrautvernichter (02160) 
Cito-Mäuseweizen (0902-60), PRO 
(3% Zinkphosphid) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Detia 
Giftkörner (0902) 
Compo Mehltau-Spray Neu (03079-60), COM 
(0,162% Dodemorph) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Rosen­
spray 119 (03079). 
Comfuva/ (02477), BAS, COM 
(64% Maneb + 14% Thiophanat-Methyl) 
Gegen Schneeschimmel in Zier- und Sportrasen, 0,5% ab Befallsbe­
ginn, max. 3 Anwendungen ab Herbst vor Wintereintritt im Abstand 
von 3-4 Wochen. Anwendung nur in Gegenden, \VO mit einer ge­
schlossenen Schneedecke über mindestens zwei Monate zu rechnen 
ist. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230, 
261 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Eimü-ron (02917-61), EIM 
(50% Thiazafluron) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Erbotan 
50 (02917). 
Eimü- UV(0721-62), EIM 
(80% Karbitulat) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Tandex 
80 (0721). 
Fydusit G (02620), SCH 
(13,5% Dichlobenil + 1,5% Bromacil) 
Gegen Unkräuter auf Gleisanlagen und auf Nichtkulturland ohne 
Baumbewuchs, 6 g/m2 streuen, Frühjahrsanwendung. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 5 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 227 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Gesaprim Neun O (03082) CGD 
(86% Atrazin) 
Gegen Unkräuter, ausgenommen Hirsearten, in Mais, 
1 kg/ha zur Vorsaatanwendung mit Einarbeitung, 
1 kg/ha zur Vorauflaufanwendung, 
1 kg/ha auf leichten und mittleren Böden zur Nachauflaufanwendung, 
1,75 kg/ha auf schweren oder humosen Böden zur Nachauflaufanwen­
dung. 
Wartezeit: F 
Wirkung auf Bienen: B 5 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Hora-Atrazin 80 (02008-60), HOR 
(72% Atrazin) 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Gesaprim 
80 (02008). 
Hora Grasstop (03069), HOR 
(500 g/1 Maleinsäurehydrazid) 
Zur Graswuchshemmung auf landwirtschaftlich nicht genutzten Gras­
flächen (Böschungen, einschl. Gewässerböschungen, Straßenränder 
oder -bankette, Spielwiesen) mit 1,1 ml/m2 Frühjahrsanwendung. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 5 
Wasserschutzgebietsauflage: W 1 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 232, 
285 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
Hora Prim (03128) HOR 
(72% Atrazin) 
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Gegen Unkräuter auf Nichtkulturland ohne Baumbewuchs, 1,2 g/m2 , 
Früh j ahrsa nwendung. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 5 
Wasserschutzgebietsauflage: W 1 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Insektenil-Tetrat (02183-60), HEN 
(700 g/1 Tetrachlorvinphos) 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Gardona 
SK (02183) nur für den Vorratsschutz. 
J. T. Fungizid (0756-60), BUR 
(80% Metiram) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Polyram 
Combi (0756). 
Lepit (02670), SCH 
(0,0075% Chlorphacinon) 
Anwendung als Ködermittel gegen Feldmaus auf Wiesen, Weiden 
sowie in Grassamenvermehrungsbeständen in der Zeit zwischen dem 
10. September und 15. März, 15 kg/ha breitflächig ausstreuen.
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 3 
Wasserschutzgebietsauflage:
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: -
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Lizetan neu (03122), BA Y 
(0,2% Omethoat) 
Als Sprühdose gegen saugende Insekten an Zierpflanzen im Freiland. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 1 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 266 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: 
MCPP-Berghoff (02847-60), CBA 
(560 g/1 Mecoprop) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei Herb­
exan-MP 560 (02847). 
Parexan Pflanzenspray (01267-60) HOE 
(1,2% Piperonylbutoxid + 0,4% Pyrethrine + 1,2% Synergist 421) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei Spruzit 
Nova Sprühautomat (01267). 
Rasen-Utox flüssig (02285-60), SPI, URA 
(30 g/1 Dicamba + 340 g/1 MCPA-Salz) 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Dicamba 
M (02285). 
recozit Rattentod Fertigköder (0900-60), REC 
(0,1 % Warfarin) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei Detia 
Fraß-Ratron (0900). 
She/1-U-Forst (02919), DSC 
(225 g/1 Atrazin + 225 g/1 Cyanazin) 
Gegen Gräser und Kräuter in Laub- und Nadelholzkulturen 12 1/ha in 
300--400 1 Wasser/ha im Frühjahr unmittelbar vor dem Knospenaus­
trieb der Kulturpflanzen. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: -
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Terpal (03050), BAS 
(305 g/1 Mepiquat-chlorid + 155 g/1 Ethephon) 
Zur Halmfestigung bei Wintergerste, 3,0 1/ha. 
Wartezeit: 63 Tage 
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: -
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Tribunil Cumbi WG (03150), BAY 
(40% 2,4-Dichlorprop + 35% Methabenzthiazuron) 
Gegen Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Winterweizen 
und Wintergerste 4 kg/ha zur Nachauflaufanwendung/Frühjahr. 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Sommerweizen 2,5 kg zur 
Nachauflaufanwendung. 
Wartezeit: -
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Wirkung auf Bienen: B 5 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: -
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Turbosoufre (03092), CGD 
(600 g/1 Schwefel) 
Echter Mehltau an Reben, vor der Blüte 0,2-0,6%, nach der Blüte 
0,1-0,2%. Wahl der Konzentration entsprechend den Aufrufen des 
örtlichen Rebschutzdienstes oder der Befallslage. 
Wartezeit: 56 Tage 
Wirkung auf Bienen: B 5 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: -
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Zimmerpflanzenspray Parexan (01267-61), CME 
(1,2 % Piperonylbutoxid + 0,4% Pyrethrin) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Spruzit 
Nova Sprühautomat (01267). 
2. Bei den nachfolgenden Pflanzenbehandlungsmitteln wurde die
Zulassung wie folgt geändert bzw. ergänzt:
Affix (02832), HOE 
ergänzt: 
Im Ackerbau gegen Kartoffelkäfer 600 ml/ha. 
Im Zierpflanzenbau gegen Sitkafichtenlaus an Zierkoniferen, gegen 
Blattläuse an Zierpflanzen einschließlich Ziergehölzen im Freiland, 
gegen Blattläuse an Zierpflanzen unter Glas 0,1 %. 
Wartezeit bei Kartoffeln = 14 Tage. 
Albranal (01991), SCH 
ergänzt: 
Unkräuter in Reben ab 4. Standjahr, Sommeranwendung ab Rebsta­
dium 29, 10 kg/ha. 
Wartezeit bei Weinbeeren = 60 Tage. 
Aiden (02869), MAG, URA, SPI 
geändert: 
Von der Positivliste ausgenommen: Fuchsia-Hybriden. 
Alopex (02598), HOE 
gestrichen: 
Gegen Ackerfuchsschwanz in Sommergetreide, ausgenommen Som­
merroggen, mit 2 1/ha zur Nachauflaufanwendung. 
Gegen Ackerfuchsschwanz in Ackerbohnen mit 2 1/ha zur Nachauf­
laufanwendung. 
ergänzt: 
Gegen Ackerfuchsschwanz (ALOMY) und Hirsearten (ECHCG, 
DIGSS und SETSS) in Sommergetreide, ausgenommen Sommerrog­
gen, mit 2 1/ha zur Nachauflaufanwendung. 
Gegen Ackerfuchsschwanz (ALOMY) und Hühnerhirse (ECHCG) in 
Ackerbohnen mit 2 1/ha zur Nachauflaufanwendung. 
Ameisenmitte/ Bayer (02905), BA Y 
ergänzt: 
Auf Terrassen, Wegen, Zier- und Sportrasen 0,5 % 11 Lösung je m2 in 
Nester und auf Laufwege gießen. 
Aretit flüssig (0045) HOE 
ergänzt: 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Zuckerrüben mit 4 1/ha zur 
Nachauflaufanwendung/Unterblattspritzung. 
(Ätzschäden an Zuckerrüben möglich. Nur Bestände behandeln, 
deren Zuckerrübenpflanzen annähernd gleichmäßig groß sind. Zuk­
kerrübenbestände mit Pflanzen, die über einen langen Zeitraum auf­
laufen, so daß ihr Wuchs sehr unterschiedlich ist, sind von einer 
Behandlung auszuschließen. Ferner sollen nach Möglichkeit die 
Arbeitsbreiten, d. h. die Spritzbreite mit der Drillbreite überein­
stimmen). 
Atrazin Spiess-Urania (01139), URA, SPI 
ergänzt: 
Gegen Unkräuter, ausgenommen Hirsearten, in Mais mit 2,0 kg/ha 
zur Vorsaatanwendung mit Einarbeitung. 
Atrinal (02868), MAG, SPI, URA 
geändert: 
Von der Positivliste ausgenommen: Calceolaria rugosa ( = integri­
folia). 
Attraco 7 - E (0151), RST 
ergänzt: 
Gegen Spinnmilben an Reben 1,0%. 
Austriebsanwendung in den Rebenentwicklungsstadien 05 (Knospen­
aufbruch) bis 07 (erstes Blatt entfaltet). 
Banvel DPT (02929), SCH, CME 
ergänzt: 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergetreide mit 3 1/ha zur 
Nachauflaufanwendung/Frühjahr. 
Basagran (02506), BAS 
ergänzt: 
Gegen Klettenlabkraut (Galium aparine) in Kartoffeln mit 3 1/ha zur 
Nachauflaufanwendung. 
Wartezeit: 42 Tage. 
Bayleton spezial (02952), BA Y 
ergänzt: 
Echter Mehltau an Reben 0,05 %, max. 8 Anwendungen. 
Wartezeit bei Weinbeeren = 35 Tage. 
Ca/irus (02965), BAS, COM 
ergänzt: 
Rost an Pelargonien im Freiland und unter Glas, 0,2 %, vorbeugend, 
spätestens ab Befallsbeginn, Anwendungen im Abstand von 10-14 
Tagen. 
Rostpilze (Puccinia-Arten) an Rasengräsern, 0,2 %, ab Befallsbeginn, 
3 Anwendungen im Abstand von 2-3 Wochen: Die Behandlung sollte 
frühestens 3 Tage nach dem Schnitt erfolgen. Nach der Behandlung 
Rasen 5-7 Tage nicht schneiden. 
Casoron GSR (02340), SCH, BAS, BA Y 
ergänzt: 
Gegen Unkräuter auf Gleisanlagen, 5 g/m2 streuen, Frühjahrsanwen­
dung. 
Compo Pilz-frei (02422), COM 
geändert: 
Wartezeit bei Johannisbeeren = 28 Tage, bei Kopfsalat = 21 Tage. 
Dimecron 20 (01246), CGD 
ergänzt: 
Gegen Blattläuse (Virusvektoren) an Rüben 1,2 1/ha in 200-400 1 
Wasser/ha. 
Du-Ter Extra (02808) SCH 
ergänzt: 
Wartezeit bei Knollen-Sellerie = 28 Ta�e. 
E 605 Combi (01409), BA Y 
ergänzt: 
Gegen Virusvektoren an Kartoffeln 
1. Spritzung 1,5 1/ha (6-10 Tage nach dem Auflaufen), 
2. Spritzung 1,2 1/ha (10-14 Tage später),
3. Spritzung 1,0 1/ha (nach Warnmeldung).
Wartezeit: 21 Tage.
Euparen (01365), BA Y 
ergänzt: 
Echter Mehltau an Gurken im Freiland, 1,2 kg/ha, ab Befallsbeginn, 
max. 8 Anwendungen im Abstand von 8-14 Tagen. 
Echter Mehltau an Gurken unter Glas, bei Pflanzen bis 50 cm 
Bestandeshöhe 1,2 kg/ha, 
bei Pflanzen zwischen 50 cm und 125 cm Bestandeshöhe 1,8 kg/ha 
und 
bei Pflanzen über 125 cm Bestandeshöhe 2,4 kg/ha, ab Befallsbeginn, 
max. 10 Anwendungen im Abstand von 8-14 Tagen. 
Wartezeit bei Gurken im Freiland und unter Glas = 3 Tage. 
Fleur-lnsekten-Spritz (02653), SCH 
gestrichen: 
Möhrenfliege an Möhren 0,5 ml in 500 ml Wasser je m Reihe 2 x
gießen. 
geändert: 
Erbsen, Bohnen, Tomaten, Gurken, Spargel in Sproß-, Frucht- und 
Wurzelgemüse. 
Wartezeit (Spritzanwendung) bei Blatt- und Sproß- und Wurzelge­
müse = 14 Tage, Hülsenfrüchte = 7 Tage, Fruchtgemüse außer 
Hülsenfrüchte = 4 Tage, (Gießanwendung) Gemüsekohl außer Kohl­
rabi = 42 Tage, Kohlrabi = 30 Tage, Radies, Rettich = 21 Tage, 
Zwiebeln = 42 Tage. 
Flüssig Herbogil (02629), ROP, SCH, AGR 
ergänzt: 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergerste mit 5,5 1/ha zur 
Nachauflaufanwendung/Herbst. 
Fortrol (02459), DSC 
ergänzt: 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergetreide mit 3 kg/ha zur 
Nachauflaufanwendung/Herbst. 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergetreide mit 3 kg/ha zur 
Nachauflaufanwendung/in der Vegetationsruhe (Januar-März). 
Gartenbau-Cycocel (02885), BAS, COM, SPI, URA 
geändert: 
Von der Positivliste ausgenommen: 
Stauchen von Calceolaria integrifolia als Balkon- oder Beetpflanzen 
unter Glas, 0,5%, 100 ml Lösung/m2, bei 5-10 cm Pflanzenhöhe. 
Gesaprim 500 flüssig (01862), CGD 
ergänzt: 
Gegen Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) in Gemüsemais mit 
1,5 1/ha zur Vorauflaufanwendung. 
Gegen Unkräuter in Spargel-Ertragsanlagen nach Aufrichten der 
Dämme, vSt, mit 1,5 1/ha. 
Wartezeit bei Gemüsemais = 90 Tage, bei Mais und Spargel = (F). 
Goltix (02601), BA Y 
ergänzt: 
Gegen einjährige Rispe (POAAN) und zweikeimblättrige Unkräuter, 
insbesondere Hederich (RAPRA) und Ackersenf (SINAR) in Futter­
und Zuckerrüben mit 7 kg/ha Goltix + 5 1/ha Oleo Rustica 11 E als 
Tankmischung zur Nachauflaufanwendung. 
Graminon plus (02928), CGD, BAS 
ergänzt: 
Gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergerste mit 7 1/ 
ha zur Nachauflaufanwendung/Herbst. 
Gramoxone (0269), ICI, SCH 
geändert: 
Gegen Unkräuter - ohne Dauerwirkung - mit 2 1/ha bis zum 4-Blatt­
Stadium der Unkräuter, 3 1/ha vom 4-Blatt-Stadium bis etwa 15 cm 
Höhe der Unkräuter, 5 1/ha bei einer Unkrauthöhe von über 15 cm, 
insbesondere beim Vorherrschen von Gräsern, max. 4 Anwendungen 
je Jahr. 
Zur Abtötung von Pflanzen im Acker- und Gemüsebau zwecks 
Erleichterung der Bodenbearbeitung, 3 1/ha in mindestens 1000 1 
Wasser, max. 4 Anwendungen je Jahr. 
Halmverstärker CCC Rustica (02941), RST 
ergänzt: 
Zur Halmfestigung bei Hafer, 3,0 1/ha. 
Wartezeit bei Hafer = 42 Tage. 
Herbatox (02802), CGD, BAS 
ergänzt: 
Gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Sommerweizen mit 
6 1/ha zur Nachauflaufanwendung. 
Gegen Windhalm (Apera spica-venti) und zweikeimblättrige Unkräu­
ter in Wintergerste mit 6 1/ha zur Nachauflaufanwendung/Herbst. 
Herbexan-M 500 (02845), KVK 
gestrichen: 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Reben ab 3. Standjahr mit 41/ 
ha zur Frühjahrs- oder Frühsommeranwendung. 
ergänzt: 
Wartezeit: 21 Tage bei Gras und Heu. 
Herbexan-M 750 (02844), KVK 
gestrichen: 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Reben ab 3. Standjahr mit 3 
kg/ha zur Frühjahrs- oder Sommeranwendung. 
ergänzt: 
Wartezeit: 21 Tage bei Gras und Heu. 
Hora-Terbutryn 80 (02070-60), HOR 
ergänzt: 
Wartezeit bei Mais, Unterblattspritzung = 60 Tage. 
Hora-Terbutryn 500 flüssig (02240-60), HOR 
ergänzt: 
Wartezeit bei Mais = 60 Tage. 
Hostaquick (01999), HOE 
ergänzt: 
Sitkafichtenlaus an Zierkoniferen 0,05 %. 
Hostathion (02349), HOE 
ergänzt: 
Blattälchen an Zierpflanzen unter Glas 0,1 % spritzen, 
1. Anwendung, wenn erste Symptome auftreten,
2. Anwendung spätestens nach 8 Tagen.
Hyvar X (02796), DPD, BA Y, SCH 
ergänzt: 
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Gegen auflaufende Unkräuter auf Nichtkulturland ohne Baumbe­
wuchs, 0,5 g/m2. 
Igran 80 (02070), CGD 
ergänzt: 
Wartezeit bei Mais - Unterblattspritzung = 60 Tage. 
Igran 500 flüssig (02240), CGD, SCH 
ergänzt: 
Wartezeit bei Mais - Unterblattspritzung = 60 Tage. 
11/oxan (02597), HOE 
ergänzt: 
Gegen Flughafer (AVEFA) und Hirsearten (ECHCG, DIGSS und 
SETSS) in Ackerbohnen mit 3 1/ha zur Nachauflaufanwendung. 
Imidan (01971), URA, STF, SPI, WAC 
geändert: 
Obstmade an Kernobst 
Blutlaus an Kernobst 
ergänzt: 
Gegen saugende Insekten an Kernobst 0,15%, 
gegen beißende Insekten an Kernobst 0,15%. 
Imidan Stauffer (01971-60), STF, URA, SPI 
ergänzt: 
Gegen Hylobius abietis 
a) zur vorbeugenden Tauchbehandlung 2% und
b) zur gezielten, kurativen Behandlung von Einzelpflanzen l %.
Insekten-Stäubemittel Nexion (0337), CME 
gestrichen: 
Gegen beißende Insekten an Rüben 40 kg/ha, 
saugende Insekten an Rüben 20 kg/ha. 
geändert: 
Erbsen, Bohnen, Tomaten, Gurken, Spargel in Sproß-, Frucht- und 
Wurzelgemüse. 
Gegen beißende Insekten an Steinobst (ausgenommen Pflaumenwick­
ler an Zwetschen und Pflaumen). 
Wartezeit: s. unter Fleur-Insekten-Spritz. 
Luxan-Dichlorvos S. C. (0471), LUX 
ergänzt: 
Thripse an Zierpflanzen unter Glas 20 ml/100 m 3 Raum, mit Heißne­
belgerät. 
Weiße Fliege an Zierpflanzen unter Glas 20 ml/100 m3 Raum, mit 
Heißnebelgerät. 
M 5055 (0281), CME 
geändert: 
Feldmaus nur im Grassamenbau, 4 1/ha. 
Anwendung nur im Herbst und nach Viehabtrieb. 
Manalbran (01990), SCH, CGD 
ergänzt: 
Lagerfäulen und Lagerschorf an Äpfeln, 0,175%, 3 Anwendungen im 
Abstand von 14 Tagen bis 7 Tage vor der Ernte. 
Wartezeit bei Kernobst = 7 Tage. 
NaTA (0041), HOE 
ergänzt: 
Nach Anwendung gegen Quecke und weiches Honiggras - sofort nach 
der Getreideernte auf die Stoppeln gespritzt :... ist der Nachbau von 
Kulturen, die als Futtermittel verwendet werden, erst im Frühjahr des 
Folgejahres möglich. Der Nachbau von Kulturen, die als Lebensmittel 
verwendet werden, ist erst ein Jahr nach der Anwendung möglich. 
Nexit-stark (0315), CME 
ergänzt: 
Gegen Drahtwürmer an Mais 1 kg/ha in 500 1 Wasser/ha, kurz vor 
Aussaat mit sofortiger flacher Einarbeitung. 
Panoctine Universal TB (03024), DSC 
ergänzt: 
Flugbrand an Hafer, 300 g/100 kg Saatgut beizen. Zur Verbesserung 
der Haftfähigkeit des Mittels am Saatgut ist das Getreide mit 300 ml 
einer 0,2%igen Dextrinlösung je 100 kg Saatgut zu behandeln. 
Phostoxin-Plates (02688), DOS 
ergänzt: 
Vorratsschädlinge an Grieß in „Von-Haus-zu-Haus-Behältern" 
1 Miniplate/7,5 m3 - 3 Tage. 
Phostoxin Tabletten (0783), DEO 
gestrichen: 
Anwendung nur bei Grieß, der zur Weiterverarbeitung bestimmt ist. 
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Pomuran (02775), SPI, URA 
ergänzt: 
Schwarzfleckenkrankheit an Reben, Frühjahrsanwendung, 0,25%. 
Primextra (02602), CGD, SCH 
geändert: 
Hirsearten und zweikeimblättrige Unkräuter in Mais zur Nachauflauf­
anwendung, 4,5 l/ha auf Böden bis zu 3% arg. Substanz, 6 l/ha auf 
humosen Böden mit 3---6% arg. Substanz. 
Ripcord (02977), DSC 
ergänzt: 
Blattläuse (Virusvektoren) an Kartoffeln, 1., 2. und 3. Spritzung je 
225 ml/ha im Abstand von 14-21 Tagen. 
Wartezeit = 14 Tage. 
Rubigan (02972), ELA 
ergänzt: 
Echter Mehltau an Rosen im Freiland, vorbeugend 0,03%, spätestens 
ab Befallsbeginn, Anwendungen im Abstand von 10-14 Tagen. 
Schorf (Venturia-Arten) an Kernobst, 0,03% ab Austrieb im Abstand 
von 7-14 Tagen, max. 14 Anwendungen. 
Wartezeit = Äpfel 21 Tage. 
Shell DD (0738) DSC 
ergänzt: 
Rübennematoden an Rüben - nur zur Abwehr des Frühbefalls, keine 
Befallsänderung - 200 l/ha, Ausbringung mit Climax- oder Rump­
stadgerät. 
Stomp (03014), CYA, BAS, SPI, URA 
ergänzt: 
Unkräuter einschließlich Hühnerhirse in Mais, 5 1/ha + 2 l/ha Gesa­
prim 500 flüssig als Tankmischung zur Vorauflaufanwendung. 
Systemschutz D (Drawin 75-5) (02838), W AC 
ergänzt: 
Sitkafichtenlaus an Zierkoniferen 1,5 %. 
Tolkan Super (02604), ROP, AGR 
ergänzt: 
Ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergerste, 6,5 l/ha nach 
Auflaufanwendung/Herbst. 
Topadin (02606), CGD 
ergänzt: 
Echter Mehltau an Weizen (Ährenbefall), 2,5 kg/ha im Getreidesta­
dium N/0. 
Wartezeit = 35 Tage. 
Toxaphen-Emulsion „Stähler" (02077), ASU 
siehe unter M 5055. 
Toxaphen-Emulsion zur Bekämpfung der Erdmaus und der Feldmaus 
(01709), FSC 
siehe unter M 5055. 
Triziman D (02790), W AC 
ergänzt: 
Rostpilze an Zierpflanzen im Freiland und unter Glas, 0,2 %, vorbeu­
gend, spätestens ab Befallsbeginn, Anwendungen im Abstand von 5-8 
Tagen. 
Schwarzfleckenkrankheit an Reben, Frühjahrsanwendung, 0,2 % 
gestrichen: 
Rost an Rosen im Freiland und unter Glas. 
Turbotal (02618), CGD 
ergänzt: 
Peronospora an Hopfen, 0,2 %, max. 23 Anwendungen im Abstand 
von 6-10 Tagen. 
Wartezeit = 7 Tage. 
Velpar (02501), DPD 
ergänzt: 
Gräser und Kräuter in Nadelholz (ausgenommen Lärche) 1,5 kg/ha in 
200-600 l Wasser/ha bei Vegetationsbeginn, jedoch vor Austrieb der 
Kulturpflanzen.
Vinico/1 (01786), SCH 
ergänzt: 
Lagerfäulen und Lagerschorf an Äpfeln, 0,2%, 4 Abschlußspritzun­
gen im Abstand von 14 Tagen bis 3 Tage vor der Ernte. 
Wartezeit = 3 Tage. 
Vorox (i) Granulat 371 Streumittel (0583), URA, SPI 
ergänzt: 
Unkräuter auf Gleisanlagen, 20 g/m2 streuen, Frühjahrsanwendung. 
Vorox Plus (02020), URA, SPI 
ergänzt: 
Unkräuter einschließlich Moosarten auf Wegen und Plätzen mit 
Baumbewuchs, 1 g/m2 , Sommeranwendung. 
3. Berichtig_ung 
In der 39. Bekanntmachung vom l. August 1978 muß es bei Ekamet 
(02817) richtig heißen: 
Weißkohl, Rotkohl, Wirsing, nicht Gemüsekohl. 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
4. Bei folgenden Pflanzenbehandlungsmitteln hat eine Prüfung erge­
ben, daß sie nicht bienengefährlich sind:
AAprotect (01627), ASU 
10 kg in 150 l Wasser/ha 
Arcotal S (02429), ASU 
5 Teile Präparat + 1 Teil Wasser 
Bayleton - Spritzpulver (02714), BA Y 
1 kg in 50 l Wasser/ha 
Drawitek (02839), W AC 
2 kg/ha in 50 l Wasser/ha 
Fervin (02938), SCH 
3,5 kg in 200 l Wasser/ha 
Gartenbau-Cycocel (02885), BAS, COM, SPI, URA 
3%ig spritzen bzw. gießen 
Graminon plus (02928), CGD, BAS 
6 l in 200 l Wasser/ha 
HaTe 1 (01327), CME 
unverdünnt spritzen 
HaTe 4 (01326), CME 
unverdünnt spritzen 
HaTe A (01323), CME 
9 Teile Präparat + 1 Teil Wasser 
HaTe Einheitsmittel (01324), CME 
unverdünnt spritzen 
HaTe F (01328), CME 
Anwendung 1: 1 mit Wasser verdünnt 
Para-Sommer (0526), ASU 
3% in 1500 l Wasser/ha 
Ronilan (02478), BAS, COM, SPI, URA 
2 kg in 50 l Wasser/ha 
Tilt (02622), CGD 
2,5 kg/ha in 50 l Wasser/ha 
Tormona 80 (02407), CME, BAS 
3 l + 4 l Synergid in 600 l Wasser/ha 
Velpar K 4 (02959), DPD 
15 kg in 500 l Wasser/ha 
5. Legende
Wartezeit: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1978 (Teil 1-3) 
Wirkung auf Bienen: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1978 (Teil 1-3)
Wasserschutzgebietsauflagen 1 und 2: Pflanzenschutzmittelverzeich-
nis 1978 (Teil 1-3) 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: Liste 
der Auflagen der Biologischen Bundesanstalt 
Gefahrensymbol: Nieders. Verordnung über den Handel mit Giften 
vom 13.2.1978 (Nieders. GVBl. S. 137) 
Zuordnung der Kulturen zu den Gruppenbezeichnungen Blattgemüse, 
Sproßgemüse, Fruchtgemüse, Wurzelgemüse: Pflanzenschutzmit­
telverzeichnis 1978 (Teil 2) 
Voss (Braunschweig) 
' ' 
Die Anerkennung folgenden Geräts ist ausgelaufen: 
Feldspritzgerät Hardi 1200 KP (Pape) 
KoHSIEK (Braunschweig) 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
Richtlinien für die amtliche Prüfung von 
Pflanzenschutzmitteln 
Folgende Richtlinien sind erschienen: 
Richtlinie für die Prüfung von Fungiziden gegen Monilia Jaxa Honey 
(Spitzendürre) an Steinobst (4 - 5.3.3.) 
Richtlinie für die Prüfung von Fungiziden gegen Clasterosporium 
carpophilum (Lev.) Aderh. (Schrotschußkrankheit) an Steinobst (4 -
5.3.4) 
Richtlinie für die Prüfung von Herbiziden in Rüben und Kartoffeln 
(13 - 1.1.3) 
Richtlinie für die Prüfung von Insektiziden gegen Brachyrhinus sulca­
tus F. (Gefurchter Dickmaulrüßler) an Reben (22 - 2.3) 
Richtlinie für die Prüfung von Insektiziden gegen Byctiscus betulae L. 
(Rebstichler) an Reben (22 - 2.4) 
Richtlinie für die Prüfung von Insektiziden gegen Erdraupen an 
Reben (22 - 2.5) 
Richtlinie für die Prüfung von Insektiziden gegen Peribatodes rhom­
boidaria Schiff. (Rhombenspanner) an Reben (22 - 2.6) 
Richtlinie für die Prüfung von Akariziden gegen Tetranychiden 
(Spinnmilben) im Weinbau (22 - 3.1) 
Richtlinie für die Prüfung der Nebenwirkung von Fungiziden von 
Spinnmilben im Weinbau (22 - 3.1.1) 
Richtlinie für die Prüfung von Verbißschutzmitteln gegen Hasen, 
Kaninchen und Rehwild im Weinbau (22 - 5) 
Richtlinie für die Prüfung von Wachstumsreglern zum chemischen 
Ausbrechen von Stocktrieben im Weinbau (22 - 7.1) 
Richtlinie für die Prüfung von Wachstumsreglern zum chemischen 
Entblättern von Weinreben (22 - 7.2) 
Richtlinie für die Prüfung von Pflanzenbehandlungsmitteln auf 
Geschmacksbeeinflussung bei Wein (22 - 10). 
Die Richtlinien erscheinen in geänderter Aufmachung, und zwar im 
Offsetdruck, jedoch wurde das DIN-AS-Format beibehalten, damit 
die Einzelrichtlinien in die bekannten Sammelmappen eingeordnet 
werden können. 
Die Richtlinien sind bei der Firma ACO-Druck, Kalenwall 1, 3300 
Braunschweig, zu beziehen. Der Preis je Einzelrichtlinie beträgt z. Z. 
DM 4,-. Im Gegensatz zur bisherigen Regelung ist es nicht erforder­
lich, die gesamte Lieferung zu bestellen. Es werden auch Einzelrichtli­
nien abgegeben, jedoch muß eine Bestellung mindestens 5 Stück 
umfassen (Warenwert mindestens DM 20,- zuzügl. Mehrwertsteuer, 
Verpackung und Versandkosten), wobei der Besteller jede beliebige 
Sortierung wählen kann. 
Rabatte: ab 11 Stück 10% 
ab 26 Stück 20% 
ab 51 Stück 30% 
Literatur 
L YRE (Braunschweig) 
KLOFT, W. J.: Ökologie der Tiere. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart 
1978 (UTB Band 729). 304 S., 86 Abb. Kst. DM 19,80. 
,,Ökologie ist wahrscheinlich das am meisten komplexe und am wenig­
sten verstandene Teilgebiet der modernen Biologie" heißt es im 
Vorwort dieses wichtigen Bandes der Universitätstaschenbücher. Ein­
leitend schildert der Autor kurz den Wandel der Ökologie von einem 
qualitativen Fachgebiet zu einem umfassenden, quantitativen Wissen­
schaftsbereich mit „stark integrierender Rolle" bis hin zur Human­
ökologie. E, verwendet den Begriff „Neue Ökologie", der heute 
bereits einigen Mißdeutungen unterliegt. Mit diesen Mißdeutungen 
werden die Ökologen leben müssen, Mißdeutungen, mit denen es ja 
Biologen seit vielen Jahrzehnten zu tun haben. 
Nach den allgemeinen Grundprinzipien der Ökologie werden - Der 
tierische Organismus in der Auseinandersetzung mit seiner Umwelt -
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Wechselwirkungen zwischen Organismen - Organisation, Wachstum 
und Regulation von Populationen - Der Standort des Tieres in seiner 
Umwelt - und schließlich - Ökosysteme - sowie - Eingriffe natürli­
cher und anthropogener Art in Ökosysteme - abgehandelt. Der Band 
schließt mit einem 18 Seiten umfassenden Literaturverzeichnis und 
einem 9seitigen, 3spaltigen Sachregister. 
Den heutigen Kritikern der „Neuen Ökologie" die oft „zur Ver­
sachlichung der Diskussion" beitragen wollen und die den Ökologen 
z. B. den Umgang mit Begriffen wie dem ökologischen oder biologi­
schen Gleichgewicht vorwerfen, sei eine Lektüre von zwei Abschnit­
ten besonders empfohlen. In „Beiträge zum Konzept der Klimax 
Gesellschaft" erläutert der Autor Begriffe wie ökologische Sukzes­
sion, zyklische Klimax und behandelt eingehend das Feuer als ökolo­
gischen Faktor. Im Kapitel „Organisation, Wachstum und Regulation 
von Populationen" werden Begriffe wie Fluktuation, dichteunabhän­
gige und dichteabhängige Faktoren, das Raumpotential und die Regu­
lation des Wachstums von Populationen erläutert. Hier wird der
Wandel ökologischer Systeme und deren Wechselbeziehungen deut­
lich. 
Das den Leser dieser Zeitschrift besonders interessierende Kapitel 
„Ökologie und Pflanzenschutz" wird den Gegebenheiten in sachlicher 
und instruktiver Form gerecht. Der Trend zur Entwicklung spezifisch 
wirkender Präparate wird herausgestellt. Im Schlußkapitel „Biosphäre 
und Noosphäre" wird die Entwicklung zur Technosphäre gestreift und 
ein Ausblick auf die Humanökologie EHRLICHscher Prägung gegeben. 
Der Autor spricht sich für eine Koexistenz von Natur und Mensch und 
eine Integration von Ökonomie und Ökologie aus. 
Es ist nicht möglich, in eintr kurzen Besprechung dem Inhalt des 
Buches gerecht zu werden. Exakte Begriffsdefinitionen, instruktive 
schematische Darstellung, mit denen komplexe Systeme anschaulich 
gemacht werden und schließlich die ausgewogene Darstellung aller 
Teilgebiete zeichnen dieses Werk aus. W. J. KLOFT ist somit auf 300 
Taschenbuchseiten eine konzentrierte aber dennoch klare und strek­
kenweise faszinierende Darstellung der Ökologie der Tiere gelungen. 
Er führt dem Leser eine Fülle dynamischer Prozesse vor Augen und 
setzt damit die „Neue Ökologie" ins rechte Licht. Das Buch kann 
vorbehaltlos empfohlen werden. J. ULLRICH (Braunschweig) 
KR0SSMANN, GERD, GEORG WENNEMUTH und EDGAR THON: Die 
Baumschule. Ein praktisches Handbuch für Anzucht, Vermehrung, 
Kultur und Absatz der Baumschulpflanzen. 4., völlig neubearbeitete 
Auflage. Verlag Paul Parey: Berlin und Hamburg 1978, 668 Seiten, 
376 Abbildungen, viele Tabellen und eine Einschlagtafel. Ganzleinen 
DM 168,-. 
Konnte KRüSSMANN das vielfältige Gebiet in den ersten Auflagen 
(1949, 1954, 1964) noch in allen Teilen allein bewältigen, so konnte 
er nun zwei erfahrene und bewährte Spezialisten zur Mitarbeit gewin­
nen. An der inhaltlichen Gliederung hat sich nichts geändert; die 
Autoren haben - jeder auf seinem speziellen Gebiet - die einzelnen 
Abschnitte nach dem neuesten Stand der Praxis und der Wissenschaft 
überarbeitet. Eine Neuauflage war insofern auch notwendig, als die 
Entwicklung der Baumschulen - vor allem der technischen Einrich­
tungen sowie der Arbeitsmethoden und der Absatzmöglichkeiten - in 
den letzten 14 Jahren nach Erscheinen der 3. Auflage außerordentlich 
rasch fortgeschritten ist. 
Gerade auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes, hier vor allem die 
Unkrautbekämpfung und die Bodenentseuchung, wird die Vielfalt der 
Wirkstoffe bzw. Präparate und ihrer Einsatzmöglichkeiten (bei den 
Herbiziden eine Steigerung von 6 auf 22 Wirkstoffe) ausführlich und 
für den Baumschulpraktiker gut verständlich dargestellt. Die einzel­
nen Mittel werden nach Wirkungsweise und Verträglichkeit (Positiv­
Negativ-Listen) charakterisiert. Dabei werden neuere Erkenntnisse, 
wie die Abhängigkeit der Wirkung von Bodenherbiziden vom Humus­
gehalt, berücksichtigt. Daneben werden die spezifischen Schädlinge 
und Krankheiten der Laub- und Nadelgehölze mit Beschreibung der 
Schadbilder, Benennung der Erreger und allen verschiedenen 
Bekämpfungsmöglichkeiten wiederum tabellarisch mit den neuesten 
Verfahren umfassend dargestellt. 
Der Absatz von Baumschulpflanzen hat sich inzwischen von der 
Marktbeobachtung über die Werbung bis hin zum Endverkauf unte;:r 
Berücksichtigung verkaufspsychologischer Gesichtspunkte derart 
gewandelt, daß dieses Kapitel völlig neu geschrieben werden mußte. 
Das hervorragend ausgestattete Buch mit seiner reichen Illustrie­
rung und dem vielseitigen Tabellenmaterial ist nach wie vor das 
Standardwerk des Baumschulwissens. 
w. PESTEMER und TH. EGGERS (Braunschweig) 
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ELLENBERG, H., K. ESSER, MERXMÜLLER, E. SCHNEPF und H. ZIEG­
LER (Eds.): Progress in Botany. Morphology, Physiology, Genetics, 
Taxonomy, Geobotany, Band 39. Springer-Verlag Berlin-Heidel­
berg-New York 1977. XI, 304 S. (13 S. deutsch), 33 Abb. Geb. 98,­
DM, 49,-$. 
Der 39. Band der Fortschritte der Botanik enthält wieder eine Reihe 
von interessanten Beiträgen aus dem teilweise in Abständen referier­
ten Gesamtgebiet. Aus der Morphologie werden zwei cytologische 
Themen herausgestellt, und zwar die Plastiden durch KOWALLIK und 
HERRMANN sowie Cytologie und Morphogenese der Pilzzelle durch 
GIRBARDT. Zur Morphologie der höheren Pflanzen findet sich ein 
auch präparative Methoden berücksichtigender Beitrag von SCHILL 
über „Oberflächenskulpturen bei höheren Pflanzen". Breit gefächert 
ist der Abschnitt Physiologie mit folgenden Beiträgen: LÄUCHLI, 
Mineral Metabolism: Function of Mineral Elements - .AMESZ, Photo­
synthesis: Biophysical Aspects - BECK and WIECZOREK, Carbohydrate 
Metabolism - SCHÜTTE, Secondary Plant Substances. The Monoter­
pene Indole Alkaloids - SCHRAUDOLF, Growth - BOPP and FELLEN­
BERG, Developmental Physiology. Im Abschnitt Wachstum werden 
Gibberelline und Cytokinine herausgestellt. 
Hieran schließen einige Abschnitte aus der Genetik an: NAGL, 
Replication: Organization and Replication of the Eukaryotic Chromo­
some - GOTTSCHALK, Mutation - BINDING, Function of the Genetic 
Material: Expression of Nuclear Genes in Higher Plants - ARNOLD, 
Extranuclear Heredity: The Phylogenie Origin of Extranuclear Here­
dity. Aus der Taxonomie werden in diesem Band nur die Systematik 
und Evolution tkr Samenpflanzen von KUBITZKI abgehandelt. Im 
Abschnitt „Plants and Man" werden dabei besonders auch Kultur­
pflanzen berücksichtigt. 
Das letzte geobotanische Kapitel enthält: F'RENZEL, The History of 
Flora and Vegetation During the Quaternary - KNAPP, Vegetation 
Science (Sociological Geobotany) - SCHMIDT, Experimental Ecology. 
Schließlich sei noch auf den letzten Abschnitt von MEYER über 
,,Symbiosen. Mykorrhiza" besonders hingewiesen, in dem bei Endo­
und Ektomykorrhiza auch der „Einfluß auf die Wirtspflanze und 
Ökologie" berücksichtigt werden. Hierin wird eine Übersicht geboten, 
die auch für Phytopathologen von Interesse sein dürfte. 
Man gewinnt an Hand des neuen Bandes der Fortschritte der 
Botanik den Eindruck, daß die Fülle der Literatur immer mehr zu 
„ausgewählten Kapiteln" führt, so daß für einen Überblick über das 
Gesamtgebiet immer mehr Jahrgänge erforderlich werden. 
J. ULLRICH (Braunschweig)
PERRENOUD, S.: Potassium and Plant Health. - International Potash 
Institute, CH-3048 Bern-Worblaufen, 1977, 218 Seiten, 148 Tabel-
- len, 59 Abbildungen, broschiert. Preis: sFr. 13,-. In Englisch.
Der vorliegende Band ist eine Zusammenfassung des allergrößten
Teils wissenschaftlicher Arbeiten über den Einfluß des Kaliums auf
die Ausbreitung von Pflanzenkrankheiten. Die Ergebnisse werden in 
erster Linie in Form von Tabellen und Diagrammen wiedergegeben,
so daß ein rascher Überblick möglich ist. Es werden alle biotischen
Schadursachen erfaßt, im einzelnen Pilze,·Bakterien, Viren, Insekten,
Milben und Nematoden. Hinzu kommt ein Überblick über die Wir­
kungsweise des Kaliums und die Faktoren, die diese Wirkung beein­
flussen.
Die Übersichtlichkeit des Bändchens wird noch erhöht durch 
erneute Unterteilung (bei den- Erregergruppen) in Kulturpflanzen.
Außerdem findet man über 500 Literaturangaben sowie einen
Anhang in alphabetischer Reihenfolge, einmal nach dem englischen 
Namen der Krankheit geordnet, dann nach dem lateinischen Namen
der Erreger, mit Hinweisen auf die entsprechenden Versuchsanstel­
lungen, die Wirkung (positiv oder nicht) und die Literaturquellen.
„Aufgelistet" kommt der Autor insgesamt zu dem Ergebnis, daß
das Kalium in 65 Prozent aller erfaßten Fälle den Grad der Erkran­
kung bzw. Schädigung, des Erregerbesatzes o. ä. mindert und nur bei 
23 Prozent erhöht. Diese etwas verallgemeinernde Betrachtungsweise
bezieht sich auf die abstrahierte K-Wirkung aus Versuchen, die oft
einen Komplex von Nährstoffen umfaßten. Es sollte deshalb gefragt
werden, ob es statthaft ist, aus solchen Untersuchungsergebnissen 
z.B. nur die K-Varianten wiederzugeben. Eine vollständige Darstel­
lung von Tabellen hätte das Bild nicht unbedingt zuungunsten des
Kaliums beeinflußt. Der Zweck des Bändchens war sicherlich Samm­
lung und Sichtung aller bisherigen Publikationen über Kalium und 
Pflanzenkrankheiten. Das ist durchaus gelungen.
E. LANGERFELD (Braunschweig)
Manuskripte für das Nachrichtenblatt 
Themenbereich, Einsendung 
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes ver­
öffentlicht Originalarbeiten, kurze Mitteilungen und Buchbespre-
chungen über Pflanzenschutz und Grenzgebiete in deutscher Spra­
che. Über die Annahme von Manuskripten zur Veröffentlichung 
entscheidet der Redakteur. Die Manuskripte sind einfach einzu­
senden an die Schriftleitung, Bibliothek der Biologischen Bundes­
anstalt, Messeweg 11/12, 3300 Braunschweig. 
Äußere Form 
Die Manuskripte sind mit Schreibmaschine einseitig auf DIN-A 4-
Blättern mit breiten Rändern (links 5 cm) und doppeltem Zeilen­
abstand zu schreiben (25 Zeilen mit je 50-55 Anschlägen). Auto­
rennamen und sonstige Eigennamen sind einfach zu unterstreichen 
unp werden in Kapitälchen gedruckt. Wissenschaftliche Gattungs­
und Artnamen von Organismen sind mit einer Wellenlinie zu 
unterstreichen und werden kursiv gedruckt. Überschriften sind 
doppelt zu unterstreichen und werden halbfett gedruckt. Sonstige 
Unterstreichungen, Sperrungen oder Schreibungen in Großbuch­
staben sind nicht erwünscht. 
Aufsatzmanuskripte sollen 15 Seiten einschließlich Abbildun­
gen, Tabellen und Literaturverzeichnis möglichst nicht überschrei­
ten. Der Kopf ist folgendermaßen anzuordnen: 
Institut bzw. Dienstelle, Ort 
Titel der Arbeit 
Titel in englischer Sprache 
Von 
(Vorname, Name) 
Die Arbeit soll in der Regel in Einleitung (wird nicht als solche 
überschrieben), Methoden, Ergebnisse, Diskussion, Zusammen­
fassung, Abstract und Literatur gegliedert sein. Je eine kurze 
deutsche und englische Zusammenfassung sind unbedingt erfor­
derlich. 
Zusammenfassung und Abstract werden an den Anfang des 
Aufsatzes gesetzt. - Vom Manuskripteingang bis zur Veröffentli­
chung muß mit 3 bis 8 Monaten gerechnet werden. 
Abbildungen und Tabellen sind auf die notwendige Mindestzahl 
zu beschränken. Die Abbildungen werden getrennt vom Text im 
Original erbeten. Auf der Rückseite sind mit weichem Bleistift 
Autorenname, Abbildungsnummer und gewünschte lineare Ver­
kleinerung anzugeben (Spaltenbreite 85 mm). Zur Erleichterung 
von Verpackung und Versand sollten die Abbildungsvorlagen das 
Format DIN A 4 möglichst nicht überschreiten. Die Abbildungs­
unterschriften sind am Ende der Arbeit anzufügen. 
Bei Zeichnungen ist darauf zu achten, daß die Beschriftung 
auch nach Verkleinerung noch gut lesbar und vor allem, daß sie 
einheitlich groß wird. 
Bei der Zusammenstellung von Tabellen ist die Breite des 
Satzspiegels im NB zu beachten (85 bzw. 175 mm, maximal 60 
bzw. 120 Anschläge). 
Literaturverweisungen im Text erfolgen durch Angabe von 
Autor und Jahreszahl. Im Verzeichnis werden Zeitschriftenartikel 
mit Namen und nachgestellten Initialen sämtlicher Autoren, voll­
ständigem Titel der Arbeit, abgekürztem Zeitschriftentitel - wie in 
der „Bibliographie der Pflanzenschutz-Literatur"-, Band (dop­
pelt unterstrichen) oder Jahrgang, Jahreszahl, Anfangs- und End­
seitenzahl aufgeführt; Bücher mit Autorennamen, vollem Titel, 
Auflage, Publikationsort, Verlag und Jahreszahl. Alle Zitate wer­
den alphabetisch nach dem ersten Autorennamen geordnet. 
Kurze Mitteilungen sollen 4 Seiten nicht überschreiten und 
darin höchstens eine Abbildung oder Tabelle enthalten. Initial, 
Name des Autors und Ort (in Klammern) stehen am Schluß des 
Manuskriptes. 
Bei Buchbesprechungen sind einleitend bibliographische Anga­
ben nach folgendem Schema zu machen: Namen mit nachgestell­
ten Initialen der Verfasser oder Herausgeber, Titel, Auflage, 
Verlag, Ort, Jahr, Seitenzahl, Einband und Preis. 
KOCH (Braunschweig) 
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Professor Dr. Dr. h. c. 
W. H. Fuchs- 75 Jahre 
Am 28. Februar vollendete Professor Dr. Dr. h. c. W. H. FuCHS, 
emeritierter ordentlicher Professor für Pflanzenpathologie und Pflan­
zenschutz der Georg-August-Universität Göttingen, das 75. Lebens­
jahr. Der wissenschaftliche Werdegang und die hervorragenden Lei­
stungen von Professor FUCHS im Gesamtgebiet der Phytomedizin 
wurden anläßlich seines 70. Geburtstages bereits in dieser Zeitschrift 
gewürdigt (Bd. 30, 1974, 30). Sein Lebenswerk fand weitere Aner­
kennung durch die Verleihung der Otto-Appel-Denkmünze im Jahr 
1975 anläßlich der Pflanzenschutztagung in Oldenburg (Bd. 31, 1975, 
81-82). Durch diese höchste Auszeichnung des deutschen Pflanzen­
schutzes wurden die überragenden Verdienste von W. H. FucHs um 
die Landwirtschaft durch grundlegende wissenschaftliche Arbeiten 
und durch sein Wirken als Forscher, akademischer Lehrer und Orga­
nisator im Bereich der Phytomedizin gewürdigt. Die Deutsche Phyto­
medizinische Gesellschaft verlieh ihm im Jahre 1975 die Ehrenmit­
gliedschaft und brachte dadurch ihre Wertschätzung für Professor
FuCHS und seine Verdienste um die Gründung und ständige Weiter­
entwicklung unserer wissenschaftlichen Gesellschaft zum Ausdruck. 
Trotz seines hohen Alters und nicht immer bester Gesundheit 
verfolgt Professor FUCHS noch immer mit großem Interesse die wis­
senschaftliche Entwicklung in der Phytomedizin und vor allem die 
Bemühungen zur Weiterentwicklung der Lehre in Richtung auf die 
heute mehr denn je notwendige Vertiefung der Ausbildung. Mancher 
Ratschlag und Hinweis auf schon viele Jahre zurückliegende Bemü­
hungen war hier den jüngeren Kollegen sehr wertvoll. Jederzeit gern 
geführte fachliche Diskussionen, bei denen Professor Fuchs aus sei­
nem großen Überblick und seiner langjährigen Erfahrung schöpfen 
kann, machen die persönliche Begegnung mit ihm immer wieder zu 
einem stimulierenden Erlebnis. Besonders groß ist seine Freude, wenn 
ihm von seinen alten Schülern, Mitarbeitern und Kollegen aus den 
verschiedenen Tätigkeitsbereichen vom beruflichen und persönlichen 
Fortschritt berichtet wird. Dazu werden sicherlich in diesen Tagen aus 
vielen Teilen der Welt die Briefe in großer Zahl eintreffen. 
Alle ehemaligen Schüler, Mitarbeiter und Kollegen vereinen sich 
zum 75. Geburtstag von W. H. FucHs, um ihm alles Gute zu wün­
schen. Möge dem Jubilar weiterhin Wohlerg�hen und Kraft vergönnt 
sein, um den Lebensabend in aktiver Muße und Beschaulichkeit 
genießen zu können. HEITEFUSS (Göttingen) 
· Dr. Fritz Frank - 65 Jahre
Am 11. 2. vollendete Herr Dr. FRITZ FRANK das 65. Lebensjahr und 
trat mit Ablauf dieses Monats, kurz nach seinem 40jährigen Dienst­
jubiläum, in den Ruhestand. 
Dr. FRANK wurde in Oldenburg geboren und besuchte dort das 
humanistische Gymnasium. Sein besonderes Interesse galt von Jugend 
an der Ornithologie. Nach der 1932 abgelegten Reifeprüfung war er 
auf der Nordseeinsel Mellum als Vogelwart tätig. Im Wintersemester 
1932 begann er sein Studium in Freiburg und ging dann nach Berlin. 
1935-1937 mußte er das Studium unterbrechen, um den aktiven 
Militärdienst abzuleisten. Anschließend arbeitete er in der Ornitholo­
gischen Abteilung des Zoologischen Museums der Universität bei E. 
STRESEMANN, der der Ornithologie durch sein Lebenswerk einen 
hohen wissenschaftlichen Rang verliehen hatte. 1938 wurde FRANK 
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mit einer Dissertationsarbeit über das Zustandekommen der Farben 
des Vogelgefieders promoviert. 
Obwohl es Dr. FRANK nicht vergönnt war, sich ganz der Ornitholo­
gie zu widmen, blieb er dieser stets verbunden. Er veröffentlichte 
zahlreiche avifaunistische Beiträge und ist seit 1952 Mitglied des 
Mellumrates, der Schutzgemeinschaft für Oldenburgische Natur­
schutzgebiete. Von 1951 bis Anfang der 60er Jahre war er Schriftfüh­
rer der Deutschen Ornithologischen Gesellschaft und wurde schließ­
lich 1974 vom niedersächsischen Minister für Wissenschaft und Kunst 
in das Kuratorium für das Institut für Vogelforschung „Vogelwarte 
Helgoland" berufen. 
Bei Ausbruch des Krieges, kurz nach seiner Promotion wurde Dr. 
FRANK zur Wehrmacht eingezogen. Er war als Soldat in Frankreich, 
Norwegen, Karelien und Lappland sowie in Rußland und kehrte erst 
am 1. 1. 1950 heim, da er bei der Kapitulation in russische Gefangen­
schaft geriet. 
Am 1. 5. 1951 trat Dr. FRANK die Nachfolge von Dr. CLAUS am 
damaligen Institut für Grünlandfragen der Biologischen Bundesan­
stalt für Land- und Forstwirtschaft an. Hier wandte er sich besonders 
den. vielfätigen Problemen zu, die durch die Feldmausplagen im 
nordwestdeutschen Grünland entstanden waren. Er widmete sich der 
Biologie, Populationsdynamik und Bekämpfung dieses wirtschaftlich 
bedeutenden Schädlings. Trotz der unzureichenden materiellen und 
personellen Ausstattung des Institutes erzielte Dr. FRANK grundle­
gende Ergebnisse, die in einer großen Zahl von Veröffentlichungen 
niedergelegt wurden. Besondere Bedeutung kam vor allem seiner 
1953 (1. Teil) und 1956 (2. Teil) erschienenen Arbeit „Beiträge zur 
Biologie der Feldmaus, Microtus arvalis (Pallas)" zu. 1957 veröffent­
lichte er nach Aufforderung durch die Schriftleitung im „Journal of 
Wildlife Management" die Arbeit: ,,The Causality of microtine Cycles 
in Germany". Diese wurde als Musterbeispiel für die Wirbeltierfor­
schung in „Readings in Mammalogy" nachgedruckt. 
Das Oldenburger Arbeitsgebiet entsprach voll der wissenschaftli­
chen Veranlagung Dr. FRANKS, denn ihn reizte das Lösen von Proble­
men. Dazu gehört auch das Überprüfen der gefundenen Lösungen, 
was zu vergleichenden Untersuchungen an anderen Kleinnagern 
führte. Besonders fesselte ihn die Biologie des Berglemmings, da 
dessen Populationsdynamik im Vergleich zur Feldmaus kaum vom 
Menschen beeinflußt ist. So konnte Dr. FRANK in etwas mehr als 
anderthalb Jahrzehnten wesentliche Erkenntnisse zur Biologie und 
Populationsdynamik der Kleinnager gewinnen und damit auf ein 
größeres, in sich zusammenhängendes, gut bestelltes Arbeitsfeld 
zurückblicken. Diese fruchtbare Tätigkeit wurde jäh abgebrochen, da 
das Institut in Oldenburg aufgelöst wurde, unmittelbar nachdem Dr. 
FRANK die kommissarische Leitung übertragen worden war. 
Diese Entwicklung wurde besonders auch vom Pflanzenschutz­
dienst bedauert. Dr. FRANK hatte sich den Blick für die Belange der 
Praxis stets offengehalten und sich keineswegs in unrealistischen Sack­
gassen verloren. Er hatte seine Arbeiten bewußt auf die Aufdeckung 
der zusammenhänge zwischen Schädlingskalamitäten und ökologi­
schen Bedingungen ausgerichtet. Die von ihm vorgeschlagenen Maß­
nahmen wurden in den sogenannten Küstenplan übernommen. Die 
z. T. weitreichenden Folgerungen aus seinen Forschungsergebnissen
wird man wohl erst mit einer zunehmenden Bedeutung des integrier­
ten Pflanzenschutzes voll zu würdigen wissen. Dr. FRANK setzte sich 
nicht nur mit den Möglichkeiten der Feldmausbekämpfung auseinan­
der. Er wirkte auch an der Prüfungsrichtlinie für die Nagetierbekämp­
fungsmittel mit und war auch um die Bisambekämpfung bemüht. Er 
war in Bisamfragen koordinativ tätig, verfaßte zusammen mit GERS­
DORF das Merkblatt „Der Bisam" und gehörte der Arbeitsgruppe für 
Bisambekämpfung in der EPPO an. 
Dr. FRANK war auch ein begabter Tierhalter- und -züchter. Ihn 
fesselte daher die Zucht- und Gefangenschaftsbiologie der Nager, und 
er wandte sich genetischen Fragen zu, insbesondere auch der Mutabi­
lität der Feldmaus. Im :etzten Jahrzehnt seiner Tätigkeit in Braun­
schweig erwuchsen ihm daneben auf Grund seiner fachlichen Qualitä­
ten eine Reihe anderer Aufgaben. 1972 wurde er für ein Jahr als 
Sachverständiger beim Sonderbeauftragten des BML für Umweltan­
gelegenheiten abgeordnet und für 1973 dann für die Vertretung des 
BML im Sachverständigenrat für Umweltfragen freigestellt. Schließ­
lich arbeitete er im Sachverständigenausschuß für tierschutzgerechte 
Maßnahmen zur Minderung überhandnehmender Wirbeltierpopula­
tionen mit. Die Wissenschaftler der BBA wählten Dr. FRANK als ihren 
Vertreter in den Senat der Bundesforschungsanstalten des BML, dort 
wurde er zugleich Mitglied des Präsidiums. 
Die Angehörigen der Biologischen Bundesanstalt gratulieren dem 
Jubilar und wünschen ihm für die Zukunft Gesundheit und Schaffens­
kraft. Sie hoffen, daß er Zeit findet, um den Schatz langjähriger 
Beobachtungen und Erfahrungen auf seinem Spezialgebiet zu heben. 
Darüber hinaus wünschen sie ihm Freude an seinen sonstigen Neigun-
gen und Interessen. J. ULLRICH (Braunschweig) 
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E. C. Stakman t
Am 22. Januar verstarb Professor Dr. of Phil., Dr. h. c. ELVIN 
CHARLES STAKMAN im Alter von 93 Jahren in St. Paul, Minnesota, 
USA. Er wurde am 17. Mai 1885 in Wisconsin geboren. Seine 
Vorfahren stammten aus dem Lipper Land. STAKMAN studierte an der 
Universität von Minnesota in Minneapolis-St. Paul Biologie und Poli­
tik. 1909 wurde er als Dozent in den Lehrkörper der Universität 
aufgenommen. Von 1913 bis 1940 war er Abteilungsleiter für Pflan­
zenpathologie und von 1940 bis zu seiner Emeritierung im Jahre 1953 
Leiter des Instituts für Pflanzenpathologie und landwirtschaftliche 
Botanik der Universität Minnesota. Er baute das Institut zu einer der 
bedeutendsten und bekanntesten Forschungs- und Ausbildungsstätten 
auf diesem Gebiet aus. Hauptarbeitsgebiete waren Epidemiologie, 
Aerobiologie, Entwicklungsgeschichte und Genetik der Pilze, Haupt-. 
forschungsobjekt der Weizenschwarzrost. Hieran entdeckte er die 
physiologische Spezialisierung parasitischer Pilze und schuf damit die 
Basis für die moderne Resistenzzüchtung. 
1930/31 hatte er eine Gastprofessur an der Universität Halle inne. 
Hier lernte er W. H. FUCHS kennen, den späteren Leiter des Instituts 
für Pflanzenpathologie und Pflanzenschutz der Universität Göttingen. 
Das führte zu einer engen Zusammenarbeit und einem ständigen 
Austausch von jungen Wissenschaftlern und Studenten zwischen Min­
nesota und Göttingen. Auch die Zusammenarbeit mit der Biologi­
schen Reichsanstalt begann schon unter dem Präsidenten OTTO 
APPEL. Seit 1941 war STAKMAN Berater der Rockefeller Foundation 
für Probleme des Pflanzenschutzes in aller Welt. Viele Phytopatholo­
gen haben an seinem Institut studiert, gearbeitet oder es als seine 
Nachfolger geleitet: NORMAN BORLAUG, C. M. CHRISTENSEN, J. J. 
CHRISTENSEN, D. W. FRENCH, J. G. HARRAR, HELEN HART, M. F. 
KERNKAMP, T. H. KING, B. LOEGERING, F. A. Wooo sind nur einige 
von ihnen. 
Auch nach seiner Emeritierung war STAKMAN aktiv als Forscher 
und Berater. 1973 organisierte er den 2nd International Congress of 
Plant Pathology in Minneapolis. Noch mit 90 Jahren war er regelmä­
ßig in seinem Arbeitszimmer im Institut tätig. - Er war Ehrendoktor 
von sechs Universitäten, darunter Halle und Cambridge. 1957 erhielt 
er die Otto-Appel-Denkmünze. In dieser Zeitschrift wurde er gewür­
digt in Bd. 9, 1957, 81-82, Bd. 16, 1964, 144, Bd. 17, 1965, 96 und 
Bd. 27, 1975, 80. 
Im Juli 1977 erlitt er einen Schlaganfall, von dem er sich weitgehend 
erholte. Er lebte dann zunächst weiterhin in seinem Hause in St. Paul, 
Minnesota, und ab April 1978 in einem Wohnstift. Seinen 93. 
Geburtstag feierte er 1978 in einer großen Gesellschaft im Kreise 
seiner Freunde und Kollegen. Fünf Tage vor seinem Tod wurde er mit 
einer Erkältung und Atembeschwerden in eine Klinik eingeliefert. 
KOCH (Braunschweig) 
Stellenausschreibungen 
Bei der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft in 
Braunschweig ist demnächst die Stelle eines(r) 
Wissenschaftlichen Mitarbeiters(in) 
im Angestelltenverhältnis zu besetzen. Vergütung nach Gruppe II a 
BAT; Probezeit sechs Monate. Spätere Übernahme in das Beamten­
verhältnis möglich. 
Aufgaben: Koordinierung und Planung von Forschungsarbeiten auf 
dem Gebiet des integrierten Pflanzenschutzes in der Land- und Forst­
wirtschaft. 
Anforderungen: Abgeschlossenes Studium der Agrarwissenschaften; 
Promotion sowie Erfahrung auf dem Gebiet der Phytopathologie und 
des Pflanzenschutzes erwünscht. 
Außerdem suchen wir für das 
Institut für Nematologie in Münster/Westfalen 
einen wissenschaftlichen Mitarbeiter - Vergütungsgruppe Ila/Ib 
BAT, später eventuell Übernahme in das Beamtenverhältnis. 
Aufgaben: Durchführung von Forschungsarbeiten an Wirbeltieren, 
die an Kulturpflanzen Schäden verursachen können, in erster Linie 
Nagetiere und Vögel; Untersuchungen über Biologie, Ökologie, 
Abundanzdynamik, Ethologie und Abwehrmöglichkeiten. 
Anforderungen: Abgeschlossenes Hochschulstudium (Zoologie, Bo­
tanik oder Landwirtschaft); Promotion ist erwünscht. Vorausgesetzt 
wird die Fähigkeit zu selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten und 
Neigung zu Freilandversuchen. Weiter werden gute säugetierkundli­
che und ornithologische Kenntnisse erwartet. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, 
beglaubigten Zeugnisabschriften sowie Verzeichnis der wissenschaftli­
chen Veröffentlichungen werden umgehend an untenstehende 
Anschrift erbeten. Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt. 
Die Bundesanstalt ist bei der Beschaffung einer mit Bundesmitteln 
geförderten Familienwohnung behilflich. Bei getrennter Haushalts­
führung kann Trennungsgeld gewährt werden. 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
- Hauptverwaltung -
Messeweg 11/12, 3300 Braunschweig 
Telefon (05 31) 39 91 
Redaktion: .Präsident Professor Dr. G. Schuhmann, Schriftleitung: Dr. W. Koch, 
Messeweg 11/12, 3300 Braunschweig, Telefon (05 31) 39 91. Verlag (Anschrift außer 
Anzeigenabteilung): Eugen Ulmer GmbH & Co., Gerokstraße 19, Postfach 10 32, 
7000 Stuttgart 1, Telefon (07 11) 24 63 46, Telex 7-21 774. Herstellung: Margherita 
Mansueto-Rosen. Vertrieb: Roswitha Kerbel. Anzeigen: Erhard Liebenstein. 
Anzeigenabteilung: Reinsburgstraße 77 A, Postfach 3 23, 7000 Stuttgart 1, Telefon 
(07 11) 62 40 51, Telex 7-21 774. Zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 7. Anzeigen­
schluß am 25. des Vormonats. 
Bankverbindungen: Postscheckkonto Stuttgart 74 63-700, Zürich 80-470 72, Wien 
10.83 662. Deutsche Bank, Filiale Stuttgart, Konto 14/76 878. Südwestbank AG 
Stuttgart, Konto 21 000. 
Druck: Ungeheuer+ Ulmer KG GmbH+ Co, Körnerstraße 14-18, 7140 Ludwigs­
burg. 
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes (Braunschweig) enthält 
wissenschaftliche Originalbeiträge und Berichte aus den Arbeitsgebieten der Biologi­
schen Bundesanstalt für-Land- und Forstwirtschaft und des Pflanzenschutzdienstes der 
Bundesländer und Berlin (West), technische Kurzabhandlungen, Gesetze, Verordnun­
gen und Durchführungsbestimmungen zum Pflanzenschutz, Literaturhinweise und 
Buchbesprechungen. 
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr. Rückporto beilegen. Die in 
der Zeitschrift veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, 
insbesondere das der Übersetzung in fremde Sprachen, vorbehalten. Kein Teil dieser 
Zeitschrift darf ohne schriftliche Genehmigung des Verlages in irgendeiner Form 
- durch Fotokopie, Mikrofilm oder andere Verfahren - reproduziert oder in eine von 
Maschinen, insbesondere von Datenverarbeitungsanlagen, verwendbare Sprache über­
tragen werden. Auch die Rechte der Wiedergabe durch Vortrag, Funk- und Fernseh­
sendung, im Magnettonverfahren oder ähnlichem Wege bleiben vorbehalten. Foto­
kopien für den persönlichen und sonstigen Gebrauch dürfen nur von einzelnen 
Beiträgen oder Teilen daraus als Einzelkopien hergestellt werden. Jede im Bereich 
eines gewerblichen Unternehmens hergestellte oder benützte Kopie dient gewerb­
lichen Zwecken gern. § 54 (2) UrhG und verpflichtet zur Gebührenzahlung an die VG 
WORT, Abteilung Wissenschaft, Goethestraße 49, 8000 München 2, von der die 
einzelnen Zahlungsmodalitäten zu erfragen sind. 
Die Vervielfältigung und der Nachdruck von Veröffentlichungen aus der Abteilung für 
Pflanzenschutzmittel und Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt ist mit 
Quellenhinweis gestattet. Ein Beleg ist einzusenden an: Schriftleitung Nachrichten­
hlatt, Messeweg 11/12, D-3300 Braunschweig. Für die Richtigkeit der Angaben und 
ihrer Wiedergabe besteht keine Haftung. 
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes erscheint monatlich. 
Inland-Bezugspreis: jährlich DM 100,80 einschließlich Zustellgebühren und 
6 % MwSt.; Ausland-Bezugspreis: jährlich DM 102,- einschließlich Versandgebühren 
- Rechnungsgebühr: DM 1,30; im Abbuchungsverfahren nur DM -,80. - Wenn nicht 
bis zum 30. 9. des laufenden Jahres schriftlich gekündigt wird, verlängert sich das 
Abonnement bis zum Ende des folgenden Jahres. Bestellungen nehmen jede Buch­
handlung und der Verlag entgegen. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
